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Kurzmeldungen

Mordverdächtiger
bleibt in U-Haft

Zwei Autos in
Kössen gestohlen

Arbeiter stürzte
in die Tiefe

Brand von Einfamilienhaus
Innsbruck, Thaur – Im
Mordfall von Thaur kam es
gesternamLandesgerichtzu
einer weiteren Haftverhand-
lung. Die Untersuchungs-
haft bleibt demnach für
den im Februar in Marseille
verhafteten 41-jährigen Ita-
liener wegen dringenden
Tatverdachts aufrecht. Der
Autohändler leugnet wei-
ter die Tat. (fell)

Kössen – Ein roter Alfa
und ein silberner Land Ro-
ver wurden in der Nacht
auf Mittwoch in Kössen
gestohlen. Der Alfa wurde
Stunden später wieder auf-
gefunden. Aus dem Auto
wurde aber Bargeld im un-
teren dreistelligen Euro-
bereich gestohlen. Vom
Land Rover fehlt unter-
dessen jede Spur. (TT)

Reith i. A. – Ein 49-jäh-
riger Österreicher war
Mittwochfrüh mit Dach-
ausbauarbeiten in Reith
beschäftigt. Dabei übersah
er ein Loch in der Decken-
konstruktion, das mit einer
Plane abgedeckt war. Der
Mann stürzte 2,50 Meter in
die Tiefe und landete auf
einem Balkon. Er wurde
verletzt. (TT)

Brixen – Aus vorerst noch
ungeklärter Ursache kam es
am Mittwochnachmittag in
Brixen im Thale zum Brand
eines Einfamilienhauses. Das
Feuer dürfte gegen 16.30 Uhr
ausgebrochen sein. Mehrere
Feuerwehren waren im Ein-
satz und versuchten ein
Übergreifer der Flammen zu
verhindern. Ersten Informa-
tionen zufolge gab es keine
Verletzten. (TT)

Mehrere Feuerwehren versuchten
den Brand zu löschen. Foto: Zoom-Tirol

22-Jähriger von
Baum getroffen
Tösens – Schulter- und
Rückenverletzungen hat
sich gestern ein 22-jähriger
Waldarbeiter zugezogen. Er
war mit Kollegen in Tösens
mit Holzschlägerarbeiten
beschäftigt. Ein Baum-
stamm rutschte ab und
riss einen weiteren mit, der
den Mann im Rücken traf.
Der Verletzte wurde ins KH
Zams geflogen. (TT)

Bezirksspitäler hadern
mit den Gastpatienten

Von Peter Nindler

Innsbruck – Die Ausnahme
zu Beginn: Einzig das Bezirks-
krankenhaus St. Johann i. T.
weist für das Vorjahr ein po-
sitives Betriebsergebnis von
1,048 Mio. Euro auf. Alle an-
deren fünf öffentlichen Be-
zirks- und die Landesspitäler
schreiben hingegen Verluste.
Dass diese höher ausfallen,
ist keine Überraschung. Denn
sie steigen seit Jahren. Ärzte-
gehälter, Ambulanzen und In-
vestitionen – die Behandlung
von stationär bzw. ambulant
behandelter Patienten wird
teurer. Betrug der Abgang
in Tirols Krankenhäusern
2012 noch 42,6 Mio. Euro, so
schnellte er imVorjahr auf 67,4
Mio. Euro hinauf. Das sind um
16,1 Mio. mehr als 2015.

56,7 Millionen Euro Defi-
zit verbuchen allein die tirol
kliniken, aber auch die Be-
triebsergebnisse in den peri-
pheren Häusern verschlech-
terten sich im Vorjahr um 1,1
Mio. Euro auf 10,7 Millionen.
Und angesichts dieser negati-
ven Entwicklungen keimt vor

allem in den Bezirksspitälern
Unmut über die ungleiche Ab-
gangsfinanzierung. Das Land
trägt die Defizite in ihren tirol
kliniken, in Zams sind sie für
die 54 Verbandsgemeinden
der Bezirke Landeck und Imst
mit 400.000 Euro gedeckelt.
In Schwaz werden die Fehlbe-
träge zu 50 Prozent vom Land

finanziert, das Krankenhaus
Reutte erhält wegen seiner be-
sonderen geografischen Lage
so genannte Strukturvorweg-
anteile von zwei Mio. Euro
aus dem Gesundheitsfonds.
Einzig die Gemeinden in den
Bezirken Kufstein, Kitzbühel
und Lienz müssen zur Gänze
für die Abgänge ihrer Spitäler
aufkommen.

Widerstand regt sich seit
Monaten in Osttirol. Schließ-
lich zahlen die 33 Gemeinden

Durch verzögerte Abrechnungen fehlen peripheren
Krankenhäusern Einnahmen von 105 Millionen Euro.

LKH Innsbruck -38,350.311

LKH Hochzirl/Natters -8,512.219

LKH Hall -9,821.013

LKH gesamt -56,683.543

BKH Schwaz -2,055.588 -15,642.390

BKH Kufstein -2,775.534 -26,668.769

BKH St. Johann 1,048.522 -16,665.720

BKH Lienz -2,017.657 -13,813.614

BKH Reutte -2,909.644 -9,618.849

BKH Zams -2,048.590 -22,241.946

BKH gesamt -10,758.493 -104,651.291

Alle Spitäler -67,442.037

Betriebsabgänge 2016 und Außenstände

Krankenanstalten

Quelle: BKH Lienz 2016

7,3 Mio. Euro als Kranken-
hausumlage in den Gesund-
heitsfonds ein und müssen
zusätzlich noch für das nega-
tive Betriebsergebnis im BKH
aufkommen. Gleichzeitig
klafft ein großes Loch bei den
Einnahmen wegen verzöger-
ter Abrechnungen der in- und
ausländischen Gastpatienten.
Das belastet die Abgangs-
vollzahler natürlich am meis-
ten. Das BKH Lienz verbuchte
Ende 2016 Zahlungsrückstän-
de von 13,8 Mio. Euro.

In der Gesundheitsabtei-
lung im Land weiß man um
diese Problematik Bescheid,
die jedoch alle Kranken-
häuser in Tirol betrifft. Sind
Abrechnungen mit den So-
zialversicherungen abge-
schlossen, erfolgt sofort die
Überweisung an das betref-
fende Spital, wird versichert.
Durch Verbesserungen der
Organisation und im Daten-
management konnten zuletzt
die Abrechnungsvorgänge für
Patienten aus anderen Bun-
desländern von 1,7 auf 0,7
Jahre beschleunigt werden.

Noch unbefriedigender ist
die Situation bei den auslän-
dischen Gastpatienten: 18
Monate dauert im Normalfall
die Abrechnung mit den dor-
tigen Sozialversicherungen.
In strittigen Fällen wird erst
bis zu 36 Monate nach der
Behandlung gezahlt. Gesund-
heitslandesrat Bernhard Tilg
(VP) verweist darauf, dass die
österreichischen Vorschläge
für eine deutliche Reduktion
der Prüf- und Zahlungsfristen
nicht berücksichtigt wurden.
Vergeblich drängte Öster-
reich in der EU auf eine Zah-
lungsfrist für eindeutige Fälle
von sechs und für umstritte-
ne von zwölf Monaten. „Die
Finanzierungsproblematik
kann nur bei einer Reform
auf EU-Ebene grundlegend
gelöst werden“, teilt der Ge-
sundheitslandesrat deshalb
abschließend mit.

Außenstände von
Gastpatienten –
In- und Ausland

Betriebsabgänge

„Österreichs Vor-
schläge für schnel-

lere Abrechnungen
wurden nicht berück-
sichtigt.“

Land Tirol

Politik in Kürze

F PÖ-Sympathisanten
mussten heuer zwei Ta-

ge länger auf ein Fest war-
ten. Statt zur 1.-Mai-Feier
luden die Freiheitlichen ges-
tern Abend nach Schwaz.
Bundesparteichef Heinz
Christian Strache und sein
Tiroler Pendant Markus Ab-
werzger läuteten „die politi-
sche Wende“ ein. Sowohl in
Wien als auch in Tirol sehen
sich die Blauen in der Re-
gierung. Sowohl die Listen
für die Landtags- als auch
für die Nationalratswahlen
wurden gestern abgesegnet.
Spitzenkandidat in Tirol für
den Landtag ist Markus Ab-
werzger, für den Nationalrat
kandidiert Peter Wurm. In
Innsbruck rechnet sich der
derzeitige Klubobmann im
Landtag, Rudi Federspiel,
gute Chancen aus, in die
Bürgermeisterstichwahl zu
kommen. Es ist Federspiels
achter Wahlkampf. Er saß
auch schon für die ÖVP im
Landesparlament.

Viele Reaktionen gab es
auf die Enquete „Glei-

cher Lohn für gleiche Leis-
tung“. Der Wirtschaft vorzu-
werfen, Frauen und Männer
würden unterschiedlich ent-
lohnt, geht für den Präsiden-
ten der Wirtschaftskammer,
Jürgen Bodenseer (ÖVP),
völlig an Thema und Realität
vorbei. „Es geht vielmehr um
das Wollen, um das Aufbre-
chen von leider noch immer
eingefahrenen Geschlech-
terrollen undVersäumnissen
bei der Berufsorientierung,
um neue, flexible Angebote
und Arbeitsformen und na-
türlich auch um weitere Ver-

besserungen bei der Kinder-
betreuung.“ Die SPÖ sieht
hingegen einen Aufholbedarf
bei der Einkommensgerech-
tigkeit. „Frauen verdienen
bei ganzjähriger Vollzeitar-
beit rund ein Viertel weniger
als Männer. Hinzu kommt,
dass nur knapp 32 Prozent
der Frauen in Tirol eine sol-
che Vollzeitarbeit haben“,
argumentieren Parteichefin
Elisabeth Blanik und SPÖ-
Frauenchefin Selma Yildi-
rim. Tirol möge sich vom
traditionellen Gesellschafts-
bild endlich verabschieden,
die unbezahlte Arbeit auch
auf Männer verteilen und
die Kinderbetreuung weiter
ausbauen. Die grüne Frau-
ensprecherin im Landtag,
Gabi Fischer, fordert eine
„transparente Arbeitsbewer-
tung“ und warnt vor „gesell-
schaftlichen Gegenkräften“.
Fischer ist überzeugt, dass
es eine Neubewertung von
ganzen Branchen und damit
höhere Kollektivverträge für
bestimmte Berufe brauche.
„Warum ist die Arbeit mit
Menschen im Pflegebereich
weniger wert als die Arbeit
in männerdominierten Sek-
toren?“

DiegrüneVerkehrslandes-
rätin, Ingrid Felipe, freut

sich über die Ausweitung
des sektoralen Fahrverbo-
tes auf weitere Lkw-Klassen.
Seit 1. Mai dürfen Euro-5-
Lkw mit bestimmten Gütern
zwischen Ampass und Lang-
kampfen nicht mehr fahren.
„Trotz steigender Lkw-Zah-
len am Brenner tragen die
Bemühungen um bessere
Luft Früchte.“ An allen vier
autobahnnahen Messstellen
sei ein Abwärtstrend bei der
Jahresbelastung mit Stick-
stoffdioxid zu verzeichnen.
Die Rollende Landstraße ha-
be bei Gütern des sektoralen
Fahrverbots 2017 Zuwächse
von 40 Prozent.

D ass das Land die Zu-
sammenarbeit von

Gemeinden und deren frei-
willige Fusion fördert, be-
grüßt VP-Nationalrat Her-
mann Gahr. Es gehe darum,
Know-how zu bündeln und
Juristen und Bausachver-
ständige gemeinsam ein-
zusetzen. Gemeinden mit
rund 5000 Einwohnern lie-
ßen sich am effizientesten
führen. (aheu)

Gleicher Lohn für gleiche
Arbeit regt weiter auf

FPÖ-Parteichef HC Strache (l.) und sein Tiroler Obmann Markus Abwerzger schüttelten vor ihrem politi-
schen Auftritt im Schwazer SZentrum mit der Präsentation der Wahllisten viele Hände. Foto: Rudy De Moor

WK-Präsident Bodenseer sieht
keine Ungleichheit. Foto: Rottensteiner

LHStv. Felipe freut sich über das
sektorale Fahrverbot. Foto: Rottensteiner

Innsbruck – Die schwarz-
grüne Landesregierung und
derTiroler Gemeindeverband
haben sich am Mittwoch auf
die vom Verfassungsgerichts-
hof geforderte Neuregelung
beim Stichtag geeinigt. Die
Gemeinden können künftig
bis zum Jahr 1998 zurück Aus-
schüttungen von Gemeinde-

gutsagrargemeinschaften
an ihre Mitglieder zurück-
fordern. Bei den Teilwäldern
wird eine gemeinschaftli-
che Bewirtschaftung ermög-
licht, indem die betroffenen
Eigentümer ein Anteilsrecht
erhalten und ihre bisherigen
Ansprüche nicht geschmälert
werden. (TT)

Einigung auf Agrar-Stichtag

Gemeinden können künftig unge-
rechtfertigte Ausschüttungen bis
1998 zurückfordern. Foto: Mühlanger


